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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger!

An den eigenen Tod oder den eines An-
gehörigen denken viele Menschen nicht
gern. Oft schieben wir solche Gedanken
vor uns her! Deshalb stehen wir einem
plötzlichen Todesfall in der Familie und
den damit verbundenen Erfordernissen
in der Regel ratlos gegenüber. Der nächs-
te Angehörige, der den Tod des Ehe-
gatten, eines Elternteils oder eines nahen
Verwandten miterleben muss, weiß zwar,
dass er wegen einer Todesbescheinigung
den nächsten Arzt zu informieren und ein
Bestattungsinstitut mit der Beerdigung zu
beauftragen hat. Was aber weiter zu tun

ist, wohin man sich wenden muss, um
die notwendigsten Formalitäten zu erle-
digen, dazu ist man in der ersten Trau-
erphase oft nicht fähig.

Die Hinweise in dem Ihnen vorliegenden
„Ratgeber für den Trauerfall“ der Stadt
Cottbus sollen Ihnen deshalb helfen,
Ihre Angelegenheiten rechtzeitig zu
regeln, und bei einem Todesfall in der
Familie den nächsten Angehörigen qua-
si eine „Prüfliste“ an die Hand geben,
damit nichts vergessen wird.

Friedhöfe sind in erster Linie Orte der Trau-
er und Besinnung, aber auch Orte des

Lebens und der Begegnung. Die reich
bebilderte Broschüre enthält allerlei Wis-
senswertes zu den Friedhöfen in Cottbus,
so dass ich Sie ermuntern möchte, in ei-
ner stillen Stunde das Heft in die Hand
zu nehmen, um sich zu informieren.

Tzschoppe
Beigeordnete für Bauwesen

Vorwort
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und Industrie, alphabetisch geordnet. Alle diese Betriebe haben die kostenlose Verteilung Ihrer Broschüre ermöglicht.
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Friedhöfe sind zwar in erster Linie Orte
für Bestattungen und damit Ausdruck und
Spiegel für den Umgang mit dem Tod
innerhalb einer Gesellschaft. 
Die Stätten der letzten Ruhe sind aber
nicht nur Orte der Trauer, sondern auch
solche der Hoffnung, der Pietät und der

würdigen Stille. Sie sind sogar Orte des
Lebens und der Begegnung. Viele Men-
schen schätzen sie auch als grüne Erho-
lungsräume und kulturelle Kleinode.

Unsere Friedhöfe verbinden das Not-
wendige mit dem Nützlichen, die mate-

rielle mit der geistigen Welt. Hier voll-
ziehen sich Begegnungen zwischen
Trauernden und Spaziergängern. Gefüh-
le werden ausgetauscht und menschli-
che Wärme vermittelt. Der Friedhof ist ein
Treffpunkt für die Bevölkerung der Stadt
oder eines Ortsteils. Auch ein Teil der

Stadtgeschichte wird hier le-
bendig. Friedhöfe erzählen von
den letzten Ruhestätten be-
kannter Familien und Persön-
lichkeiten. 

Seit Menschen auf dieser Erde
leben, bestatten sie ihre Toten.
Wenn möglich, werden die
Gräber gekennzeichnet und
geschützt. Die Bestattungsfor-
men des christlichen Abend-
landes haben sich aus den bib-
lisch-israelitischen sowie den
antiken griechischen und rö-
mischen Traditionen entwickelt.
Die ersten Christen bestatteten
ihre Toten in Felshöhlen, Erd-
gräbern, Gruften oder Kata-
komben. Das Römische Reich
kannte zur Zeit Christi sowohl
Körper- wie Brandbestattun-
gen. Die Christen bevorzugten,
dem Auferstehungsglauben
gemäß, die Körperbestattung.

i n  C o t t b u s

Auch das Sterben gehört zum Leben
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Die Aufgabe der Kirche ist es, bei den
Menschen zu sein und sie sowohl in den
frohen und hellen als auch in den dunk-
len und schweren Stunden des Lebens

zu begleiten. Zu den dunklen Stunden ge-
hört der Abschied von vertrauten und ge-
liebten Menschen. Der Tod eines nahen
Angehörigen ist für die Hinterbliebenen
in der Regel ein tiefer und schmerzlicher
Einschnitt in das eigene Leben. Ein
Mensch, der immer dazugehörte, fehlt.

Stand einem die oder der Verstorbene
sehr nahe, so ist es, als nehme man Ab-
schied von einem Stück des eigenen Le-
bens. Zugleich werden uns angesichts des

Todes die eigene Begrenztheit und
die Einmaligkeit sehr viel bewusster.
Gerade wenn wir einen der Unse-
ren begraben müssen, wird uns
deutlich, dass auch wir nicht alle
Zeit der Welt haben. All das zu-
sammen – die Gefühle der Trauer,
der Wut, der Hilflosigkeit ver-
mischt mit der eigenen Angst vorm
Sterben – bedeutet harte Arbeit für
unsere Seelen. 

Die kirchliche Bestattung ist ein Teil
des lebensbegleitenden Handelns
der Kirchen. Das Leben des Ver-
storbenen und die Situation der
Trauernden werden dabei in Be-
ziehung gesetzt zum Evangelium
von Jesus Christus. „Evangelium“
heißt übersetzt nichts anderes als

„Gute Nachricht“. Und zwar geht es um
die gute Nachricht, dass Gott der Welt
und in ihr dem Menschen nahe ge-
kommen ist und sowohl der Welt als auch
dem Menschen die Treue hält. Diese Treue
schließt Werden und Vergehen mit ein.
Auch der Tod kann einen Menschen nicht

trennen von der Zuwendung und Treue
Gottes. 

Zum Gottesdienst anlässlich einer Be-
stattung gehören Gesang, Gebet, Le-
sungen aus der Bibel, eine Predigt und
Worte des Segens. Die kirchliche Bestat-
tung gibt es als Urnen- und Erdbestattung.
Sie wird in der Regel durch das Bestat-
tungsinstitut oder durch die Angehöri-
gen selbst im zuständigen Pfarramt, in der
zuständigen Pfarrei oder in der jeweili-
gen Gemeinde angemeldet. Die Bestat-
tung der evangelischen Kirche ist ge-
bührenfrei. Bestattet werden Mitglieder
der evangelischen Kirche. (In begründe-
ten Ausnahmefällen kann von dieser
Regel abgewichen werden.) 

Um eine Bestattung vorzubereiten, führt
der Pfarrer/die Pfarrerin ein ausführliches
Gespräch mit den Angehörigen. An ei-
nem der Sonntage nach der Bestattung
wird im Gottesdienst in der jeweiligen
Gemeinde der Verstorbenen mit einem
Gebet und einem Gedenklied gedacht. 

Matthias Blume
Superintendent des Ev. Kirchenkreises
Cottbus 

Die kirchliche Bestattung



8 B e s t a t t u n g e n

Formalitäten und sonstige Maßnahmen in Stichworten

· den Arzt benachrichtigen, wenn der
Tod in der Wohnung eingetreten ist,
und die Todesbescheinigung vom Arzt
ausstellen lassen

· ein Bestattungsunternehmen mit der
Überführung beauftragen

· die Sterbeurkunden beim Standesamt
des Sterbeortes ausstellen lassen

· Bestattungsform festlegen (Erd- oder
Feuerbestattung, Wahl- oder Reihengrab)

· Sarg auswählen
· Terminfestlegung bei Stadt und Kirche

für die Trauerfeier und Beerdigung 
· Ausgestaltung der Trauerfeier regeln

(Orgelspiel, Dekoration, Sarggebinde,
Kränze und Handsträuße)

· Terminabsprache mit Druckerei wegen
Anzeige/Gedenkbildchen

· Zeitungsanzeige (Familienanzeige,
Nachruf) verfassen und bestellen

· Adressen für Anschriften bei Trauer-
briefen zusammenstellen

· dem Pfarrer oder Trauerredner Infor-
mationen über die verstorbene Person
zukommen lassen

· für Leichenschmaus Gaststätte, Res-
taurant oder Café reservieren

· mit Krankenkasse, Lebensversicherung
bzw. Sterbekasse abrechnen

· den Tod eines Rentenempfängers beim
Postrentendienst melden

· bei der Rentenversicherungsstelle Vor-
schusszahlung beantragen

· Rentenanspruch geltend machen
· Beamtenversorgung und Zusatzversi-

cherung beantragen

· den Sterbefall beim Arbeitgeber melden
· Angehörige und Freunde benachrich-

tigen
· Erbschein beantragen und Testament

eröffnen lassen (Notar einschalten)
· Wohnung kündigen, Übergabe regeln
· Zeitungen und Telefon ab- oder um-

bestellen
· Auto und Kfz-Versicherung ab- oder

ummelden
· Post umbestellen
· Daueraufträge bei Banken und Spar-

kassen ändern
· Fälligkeit von Terminzahlungen prüfen
· Vereinsmitgliedschaften kündigen
· Abstellen von Gas und Wasser
· bei Bedarf Rechtsanwalt, Steuerberater,

Notar einschalten
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Bei einem Trauerfall ist es wichtig zu wis-
sen, dass die qualifizierten Bestattungs-
unternehmen es als ihre eigentliche Auf-
gabe ansehen, den Hinterbliebenen
hilfreich zur Seite zu stehen. Das betrifft
entsprechend den an sie gerichteten
Wünschen die Ausrichtung und Durch-
führung der Bestattung, die Erledigung
der Formalitäten bei Behörden, Kirchen-
gemeinden, Friedhofsverwaltungen und
Krankenhäusern.

So wird auch die mündliche Anzeige ei-
nes Sterbefalles in der Wohnung über-
wiegend durch die Bestatter übernom-
men. 

Die Anzeige eines Sterbefalles kann aber
nur dann reibungslos geschehen, wenn
die entsprechenden Unterlagen stets
griffbereit sind.

Anzeige beim Standesamt

Jeder Sterbefall ist spätestens am fol-
genden Werktag nach dem Todestag dem
zuständigen Standesamt anzuzeigen.
Zuständig für die Beurkundung eines
Sterbefalles ist das Standesamt, in dessen
Bezirk der Tod eines Menschen einge-
treten ist. 

Für die Stadt Cottbus ist dies das Stan-
desamt im Technischen Rathaus in der
Karl-Marx-Str. 67, Tel. 03 55/6 12 33 61.

Ist der Tod im Krankenhaus eingetreten,
so erfolgt die schriftliche Anzeige durch
die dortige Verwaltung. 

Ansonsten ist der Tod mündlich durch
einen der nächsten Angehörigen oder ei-
nen beauftragten Bestatter beim Stan-
desamt anzuzeigen.

Erforderliche Urkunden 

Für die Eintragung des Sterbefalles in das
Sterbebuch sollten folgende Unterlagen
vorgelegt werden:

· Todesbescheinigung und Leichen-
schauschein des Arztes

· bei mündlicher Anzeige des Todesfal-
les der Personalausweis des Anzei-
genden

· bei Verheirateten oder verheiratet Ge-
wesenen ein Auszug aus dem Familien-
buch vom Standesamt des Wohnortes.
Das Familienbuch beim Standesamt ist
nicht zu verwechseln mit dem  Stamm-
buch der Familie, das die Eheleute in
ihrem Besitz haben! Dies kann aber zur

Eintragung des Sterbefalles mit vorge-
legt werden. Im Zweifel folgende Ur-
kunden mitbringen: Heiratsurkunde, bei
Witwen oder Witwern die Sterbeur-
kunde des verstorbenen Partners, bei
Geschiedenen das Scheidungsurteil
mit Rechtskraftvermerk, bei Ledigen die
Geburtsurkunde.

Die Vorlage dieser Urkunden ist nicht er-
forderlich, wenn die entsprechenden
Personenstandsbücher beim Standes-
amt geführt werden.

Was ist zu tun?
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Art und Ort der Bestattung richten sich
zunächst nach dem Willen des Verstor-
benen.

Hat der Verstorbene Wünsche in dieser
Hinsicht geäußert, so vertraut er in der

Regel darauf, dass seine Angehörigen
seinen Willen erfüllen werden. Rechtlich
bindend sind jedoch getroffene An-
ordnungen nur dann, wenn sie als
formgerechter letzter Wille verfasst
wurden.

Fehlt es an einer Willensäußerung
des Verstorbenen, so sind die An-
gehörigen berechtigt, über Art und
Ort der Bestattung und die Einzel-
heiten zu deren Gestaltung zu
entscheiden. Dabei geht der Wille
des überlebenden Ehegatten vor
dem aller Verwandten. Hinterlässt der
Verstorbene keinen Ehegatten, so
geht der Wille der Kinder oder ihrer
Ehegatten dem der übrigen Ver-
wandten, der Wille näherer Ver-
wandter dem der entfernteren
Verwandten oder des Verlobten vor.

Zuständig für alle mit der Bestattung
zusammenhängenden Friedhofs-
angelegenheiten ist die Friedhofs-
verwaltung auf dem Südfriedhof,
Dresdener Str. 35, 03050 Cottbus
(Tel. 0355/ 4866710-15). 

Dort werden auch Auskünfte über
die verschiedenen Bestattungsarten
(Erdreihen- oder -wahlgräber, Ur-

nengrabstätten) sowie Gestaltung von
Grabmälern und Grabeinfassungen erteilt.
Auch bezüglich der Höhe der von der Be-
stattungsform abhängigen Friedhofsge-
bühren kann auf Wunsch Auskunft ge-
geben werden.

Wer bestimmt Bestattungsart und Bestattungsort?
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Warum, wann und wie wählt man ein Bestattungsinstitut aus?

Familientradition und regionale Ge-
sichtspunkte waren früher entscheidend,
wenn Angehörige bei einem Todesfall ei-
nen Bestatter auszuwählen hatten. Heu-
te muss jedoch meist jeder diese Ent-
scheidung selbst treffen, wenn er im
Seniorenheim aufgenommen wird. Man-
cher ist dadurch unangenehm über-
rascht.

Wenn das Heim Empfehlungen aus-
spricht, sollten sie neutral und fachlich
fundiert sein. Keinesfalls darf auf eine Art
örtliche Zuständigkeit oder gar Zu-
sammenarbeit hingewiesen werden. Je-

der hat hier das Recht, selbst zu ent-
scheiden und auszuwählen. Und jeder
Bestatter darf auf jedem Friedhof eine
Trauerfeier gestalten.

Durch Beratungen zur Bestattungsvor-
sorge kann sich jeder im Bestattungsins-
titut informieren und seine Festlegungen
treffen. 

Auch per Internet können Vorinforma-
tionen eingeholt werden. In jedem Fall
aber sollte durch das Gespräch mit dem
Bestatter eine „Qualitätsprüfung vor Ort“
stattfinden. 

Die Anforderungen an die Bestattungs-
institute sind gerade durch die Vorsorge-
gespräche und Veranstaltungen zur Vor-
sorge in den letzten Jahren stark gestiegen.
Hinzu kommen andere Bestattungsfor-
men wie z. B. die anonyme Bestattung,
die Seebestattung und die Bestattung in
einem „Friedwald“. Viele individuelle
Wünsche zur Gestaltung der Trauerfeier
gilt es ebenfalls zu besprechen. Solche
Festlegungen zu den Abschiedsriten sind
in der Regel viel wichtiger als die Frage
der Sargauswahl. So bleiben später Erin-
nerungen wach unabhängig von der
Bestattungsart und dem Bestattungsort.

i n  C o t t b u s



Entscheiden sollte man sich daher für einen seriösen
Bestatter mit einem transparenten Preis-Leistungs-
Verhältnis und der menschlichen sowie fachlichen
Kompetenz. Diesem kann man auch vertrauen, dass er
alle festgelegten Inhalte wie ein Treuhänder umsetzt.
Vereinbaren und gestalten Sie mit ihm die für Sie wich-
tigen Inhalte und Botschaften an Ihre Angehörigen und
Freunde. Besprechen Sie und aktualisieren Sie diese Wün-
sche mit Ihren Angehörigen und Freunden. Schließen
Sie insbesondere Kinder und Enkelkinder dabei nicht aus. 

Sie werden so nicht nur lange noch in den Herzen der
Familie und der Freunde bleiben, auch werden diese zum
Thema Tod dadurch eine wichtige Erfahrung machen.

12

Warum, wann und wie wählt man ein Bestattungsinstitut aus?

B e s t a t t u n g e n
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War ein Verstorbener Mitglied einer öffentlich-recht-
lichen Religionsgemeinschaft (z. B. evangelische Lan-
deskirche,   römisch-katholische Kirche) und lässt
sich diese Zugehörigkeit durch die Meldedatei bzw.
durch die Heirats- und Familienbücher beim Stan-
desamt nachweisen, so wird die Konfessionszu-
gehörigkeit in die Sterbeurkunde eingetragen, so-
fern die Angehörigen damit einverstanden sind.

Für das Pfarramt, welches für die kirchliche Beer-
digung zuständig ist, gilt dies gleichzeitig als
Nachweis, dass der Verstorbene seiner Kirche bis
zum Tod angehörte.

Die nächsten Angehörigen sollten zweckmäßi-
gerweise direkt mit dem zuständigen Pfarramt Kon-
takt aufnehmen, um ein Gespräch zur Vorbereitung
der kirchlichen Beerdigung zu vereinbaren.

Falls keine kirchliche Beerdigung gewünscht wird,
ist das beauftragte Bestattungsunternehmen auf
Wunsch gerne bereit, einen Trauerredner zu ver-
mitteln. Gleiches gilt für Art und Form der Ausge-
staltung der Trauerfeier.

Das Abschiednehmen vom Verstorbenen am of-
fenen Sarg ist in den dafür vorgesehenen Ab-
schiednahmeräumen des Nord- und Südfriedho-
fes möglich und ist mit der Friedhofsverwaltung und
dem Bestattungsunternehmen terminlich zu ver-
einbaren.

Trauerfeier und kirchliche Beerdigung



14 B e s t a t t u n g e n

Steinmetze und Bildhauer – bekannt für Qualität und Zuverlässigkeit
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Rechtliche Beratung

Unser Tipp:
Lassen Sie sich in erbrechtlichen Fragen durch einen erfahrenen
Rechtsanwalt oder Notar beraten. Diese helfen unter anderem bei:

• der Ermittlung der gesetzlichen Erbfolge

• Gestaltung eines Testaments oder Erbvertrags, einer Vollmacht,
Vorsorgevollmacht oder Patientenverfügung

• Erbausschlagungen oder der Begrenzung der Erbenhaftung für
Schulden des Erblassers

• Erbauseinandersetzungen unter mehreren Erben

• Testamentsvollstreckungen

• Vermögensübertragungsplänen

• Unternehmensnachfolgeregelungen



Wer sich mit seinem eigenen Ableben, seiner Beerdigung und deren wür-
devollen Durchführung beschäftigt, kommt um einige Fragen nicht he-
rum – Was wird aus meinem Vermögen nach dem Tode? Wie bedenke
ich meine Angehörigen und wie sichere ich sie möglicherweise auch
ab?

Es stellt sich also die Frage, ob man ein Testament errichten soll. Hier-
zu ist zunächst zu bemerken, dass es grundsätzlich der Errichtung ei-
nes Testamentes nicht bedarf. Liegt kein Testament vor, so bestimmt sich
die Erbfolge nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch. Dieses sieht regelmäßig
vor, dass Erbe zu 1/2 der überlebende Ehegatte und zur anderen Hälf-
te die den Erblasser überlebenden Kinder zu je gleichen Teilen werden.

Da diese gesetzlichen Regelungen nicht immer dem Willen des Erblassers
entsprechen, hat das Gesetz ihm die Möglichkeit eingeräumt, durch Tes-
tament über sein Vermögen in gewissen Grenzen zu bestimmen.

Ein Testament kann jeder selbst errichten. Um es wirksam zu errichten,
muss es lediglich handgeschrieben und unterschrieben sein. Bei Ehe-
gatten genügt sogar, dass nur ein Ehegatte das Testament schreibt und
es beide Ehegatten dann unterzeichnen. Mehr als diese Schriftform ist
nicht erforderlich. Ein so errichtetes Testament kann auch jederzeit vom
Erblasser zu Lebzeiten noch geändert werden.

Wichtig ist, dass man sich als Erblasser dafür entscheidet, dass eine be-
stimmte Person Erbe werden soll und dies auch tatsächlich so im Tes-
tament steht. Oftmals gibt es Testamente, die nur aus einer zahllosen
Aneinanderreihung verschiedener Verfügungen bestehen, wer was be-
kommen soll. Ein solches Testament krankt bereits daran, dass kein Er-
be bestimmt ist, also auch niemand bestimmt ist, der diese Verfügun-
gen ausführen soll. Es ist daher darauf zu achten, dass ein Erbe benannt
wird.

Will man neben dem Erben noch andere Personen mit einzelnen Gegen-
ständen bedenken, so sieht das Gesetz die Form des Vermächtnisses vor.
Ein solches Vermächtnis kann im Testament ebenfalls bestimmt werden
(z. B. dass die goldene Familienuhr dem Sohn ausgehändigt werden soll).
Der Erblasser kann aber auch Auflagen anordnen, indem er beispiels-
weise Personen bestimmt, die sein Grab zu pflegen haben. Aber auch

hier ist es wichtig, dass ein Erbe eingesetzt ist. Nur ein Erbe kann letzt-
endlich die Ausführung der Auflagen überwachen und deren Erfüllung
möglicherweise sogar einklagen.
Den meisten Erblassern wird es darauf ankommen, dass zunächst der
überlebende Ehegatte gut abgesichert ist. Somit wird man den Ehegatten
als Alleinerben einsetzen. Dies aber hat zur Folge, dass mit dieser
Verfügung von Todes wegen alle anderen nach dem Gesetz berechtigten
Erben von der Erbschaft ausgeschlossen sind. Für diesen Fall sieht das
Gesetz vor, dass die Kinder des Erblassers (aber auch der nicht bedachte
Ehegatte) einen Pflichtteilsanspruch haben. Der Pflichtteilsanspruch ist
die Hälfte des gesetzlichen Erbanspruches. Dieser Pflichtteilsanspruch
kann nur dann vermieden werden, wenn der Pflichtteilsberechtigte be-
reits zu Lebzeiten gegenüber dem Erblasser grob undankbar war, was
regelmäßig dann der Fall ist, wenn er gegen den Erblasser oder nahen
Angehörigen Straftaten begangen hat und dies im Testament bestimmt
worden ist und auch dort bestimmt worden ist, dass ihm deswegen die
Erbrechte gänzlich entzogen werden.

Es kann aber auch sein, dass Pflichtteilsansprüche, die zu Recht beste-
hen, den zukünftigen Erben sehr belasten, da Pflichtteilsansprüche nur
Ansprüche auf Auszahlungen von Geldsummen beinhalten, die dem
Pflichtteilswert entsprechen. Dies führt dazu, dass der Erbe den Pflicht-
teilsberechtigten auszuzahlen hat und womöglich im Nachlass hierfür
nicht genügend Geld vorhanden ist. Damit aber gerät die Absicherung
des Erben, die beabsichtigt war, in Gefahr.

Diese Situation ist letztendlich nur zu vermeiden, wenn entweder die
Pflichtteilsberechtigten, sei es zu Lebzeiten oder später, auf ihren Pflicht-
teil verzichten oder aber das Erbe so geschickt verteilt wird, dass es für
einen Pflichtteilsberechtigten unattraktiv wird, seinen Pflichtteil zu zie-
hen. Um solche schwierigen Fragen, wie Vermächtnisse, Auflagen, Pflicht-
teilsentzug und Regelung von Pflichtteilsansprüchen, zu beantworten,
sollte man einen im Erbrecht erfahrenen Anwalt aufsuchen und sich
entsprechend von diesem beraten lassen. Erfolgt dies nämlich nicht, so
endet der Trauerfall in der Familie regelmäßig mit Prozessen und Streit,
was nur mit einem gut durchdachten und ordnungsgemäß aufgesetz-
tem Testament vermieden werden kann.

- RA Walter -

B e s t a t t u n g e n16

Rechtliche Beratung
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Steuerliche Beratung

Unser Tipp:

Lassen Sie sich gerade bei wichtigen Erbfragen durch einen erfah-
renen Steuerberater beraten. Diese helfen unter anderem bei:

• steuerlicher Begleitung in Erbfällen

• Beratung in Erbschaftsteuerfragen

• Erbschaftsteuerplanung/Erbschaftsteuererklärung

• Beratung bei Unternehmensnachfolge

• Nachlasspflege/Betreuung von Erbengemeinschaften

• Schenkungsteuerangelegenheiten

In diesen Fällen kann die Beratung durch einen Steuerberater fi-
nanzielle Risiken vermeiden helfen. Gerade beim Vererben könn-
ten sonst durchaus größere Summen unbeabsichtigt verlorgen ge-
hen.
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Versicherungen, Vereine, Banken usw. informieren

Weiterhin ist die zuständige Kranken-
versicherung unter Vorlage der vom

Standesamt ausgestellten gebührenfreien
Sterbeurkunde zu informieren.

Andere Versicherungen

Erhielt der Verstorbene eine Kriegsrente
oder die Verstorbene eine Kriegswit-
wenrente, ist umgehend eine Anzeige
beim zuständigen Versorgungsamt er-
forderlich. 

In bestimmten Fällen ist auch die priva-
te Unfallversicherung, eine Privat-Ster-

bekasse oder bei einer bestehenden Le-
bensversicherung, die zuständige Versi-
cherung vom Todesfall zu informieren. 

Daneben sind auch andere abgeschlos-
sene Versicherungen, wie z. B. die Privat-
haftpflicht-, Rechtsschutz-, Hausrat-,
Kraftfahrzeughaftpflichtversicherung,

vom Todesfall zu unterrichten, damit
ggf. für den die Nachfolge antretenden
Versicherungsnehmer der Versiche-
rungsschutz weiterhin aufrechterhalten
werden kann.

Versicherungen 
informieren
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um bestehende Kontakte aufrechtzuer-
halten, sollte dies ebenfalls mitgeteilt
werden. 

War der Verstorbene aktives Mitglied, soll-
te die Vereins- bzw. Verbandsleitung

rechtzeitig vom Tode ihres Mitgliedes in-
formiert werden, da üblicherweise eine
Abordnung an der Bestattung teilnehmen
möchte und – bei besonders verdienst-
voller Tätigkeit – eine Trauerrede gehal-
ten wird.

Mitgliedschaften
War der Verstorbene Mitglied in einem
Verein, einer Partei oder in einem Be-
rufsverband, so ist auch dorthin der Tod
mitzuteilen. Falls der Ehepartner an einer
Fortsetzung der Mitgliedschaft interessiert
ist, was in der Regel sinnvoll erscheint,

Banken, Sparkassen oder Postscheck-
amt, bei denen der Verstorbene ein Kon-
to hatte, sind ebenfalls zu verständigen.

Sofern keine Kontovollmacht durch einen
Angehörigen bestand, sind Zahlungs-
anweisungen nur dann möglich, wenn

der Betreffende einen Erbschein des zu-
ständigen Notariats vorlegt. In der Praxis
jedoch begleichen die meisten Banken
die anfallenden Beerdigungskosten zu
Lasten des Kontos des Verstorbenen, so-
fern die Auslagen durch Originalrech-
nungen nachgewiesen werden.

Weiterhin ist zu prüfen, ob Änderungs-
oder Kündigungsmitteilungen an den
Wohnungsvermieter sowie für den Be-
zug von Strom, Gas, Wasser oder sons-
tige Verpflichtungen des Verstorbenen
(Zeitungsabonnement, Buch- oder Zeit-
schriftenclub usw.) erforderlich sind.

Sonstige Erledigungen

Friedhof Schlichow
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Ob nach den Wünschen, die der Ver-
storbene zu Lebzeiten geäußert hat,
oder nach den Vorstellungen der Ange-
hörigen – für Grün- und Blumenschmuck
als würdigen Rahmen für eine Trauerfeier
sind die Floristen und Gärtner Ihre di-
rekten Ansprechpartner.

Bei ihnen finden Sie kompetente Bera-
tung, individuelle Gestaltungsvorschläge
und umfassenden Service; die Umsetzung
Ihrer Vorgaben steht dabei stets im
Vordergrund.
Außerdem stehen die Floristen und Gärt-
ner für die weitere Grabpflege und Ge-

staltung des  Grabschmuckes zur Verfü-
gung. Art und Umfang der Leistungen
bestimmen Sie ganz nach Ihren per-
sönlichen Vorstellungen – die Floristen
und Gärtner garantieren Ihnen ein ge-
pflegtes Grab für einen langen Zeitraum.

Blumenschmuck und Grabbetreuung
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Friedhöfe in Cottbus

Die Stadt Cottbus unterhält im Stadtgebiet gegenwärtig 22 Friedhöfe,
von denen 3 Friedhöfe für die Durchführung von Bestattungen ge-
schlossen sind.

Das Stadtgebiet ist in 12 Bestattungsbezirke unterteilt, die der Bestat-
tung aller Personen dienen, die Einwohner der Stadt Cottbus waren
oder im Stadtgebiet verstorben sind, sowie derjenigen Personen, die
ein Recht auf Bestattung in einer bestimmten Grabstätte besaßen. 

Bitte beachten Sie, dass auf den Friedhöfen der Bestattungsbezirke
II – XII nur Bürgerinnen und Bürger der jeweiligen Ortsteile bestattet
werden können. Ausnahmen von dieser Regelung sind durch die ge-
wählten Ortsbeiräte zu bestätigen.

In der Friedhofsverwaltung sind 5 Mitarbeiterinnen und 1 Mitarbeiter
Ansprechpartner für Ihre Sorgen und Probleme rund um den Bereich
Friedhof und Bestattung, dazu gehören sowohl die Vergabe von Be-
stattungsterminen, persönliche Beratung bei der Wahl der Grabstätte
vor Ort, das Führen der Grabstättenregister, die Betreuung der Hinter-
bliebenen bis zum Ablauf der Ruhefristen bzw. Grabnutzungsrechte
als auch Beratungen rund um Gestaltungsmöglichkeiten für die ein-
zelnen Grabarten.

Ihre Friedhofsverwaltung erreichen Sie telefonisch unter
den Rufnummern 03 55/4 86 67 10-15, unter der E-mail:
friedhofsverwaltung@cottbus.de  oder persönlich zu den
Sprechzeiten dienstags von 13.00–17.00 Uhr und don-
nerstags von 9.00–12.00 Uhr und 13.00–18.00 Uhr. Nach
vorheriger Terminabstimmung sind wir auch außerhalb der
Sprechzeiten für Sie da.

Südfriedhof
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Der Bestattungsbezirk I umfasst die Fried-
höfe: Südfriedhof, Nordfriedhof, Friedhof
Ströbitz, Friedhof Madlow und den Fried-
hof in Alt Schmellwitz.

Auf diesen Friedhöfen werden nachfol-
gende Grabarten zur Bestattung Ihrer ver-
storbenen Angehörigen angeboten:

Erdreihengrabstätten für Verstorbene bis

zum vollendeten 5. Lebensjahr 
Erdreihengrabstätten für Verstorbene ab

dem vollendeten 5. Lebensjahr
Erdgemeinschaftsgrabstätten (nur Süd-
und Nordfriedhof)
Erdwahlgrabstätten
Urnenreihengrabstätten (nicht auf dem

Friedhof Madlow)
Urnenwahlgrabstätten
Urnengemeinschaftsgrabstätten (nur Süd-
und Nordfriedhof)
sowie nach Bestätigung der neuen Fried-
hofs- und Gebührensatzung
Urnengrabstätten im Friedhain als Form der
Baumbestattung auf dem Südfriedhof

Friedhöfe im Bestattungsbezirk I

Ströbitz Nordfriedhof

Madlow Alt Schmellwitz
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Friedhof des Bestattungsbezirkes II 

Der Bestattungsbezirk II umfasst das Ortsgebiet des Stadtteiles
Saspow.

Auf diesem Friedhof werden nachfolgende Grabarten zur Bestattung
Ihrer verstorbenen Angehörigen angeboten:

Erdreihengrabstätten für Verstorbene bis zum vollendeten 
5. Lebensjahr
Erdreihengrabstätten für Verstorbene ab dem vollendeten 
5. Lebensjahr
Erdwahlgrabstätten
Urnenwahlgrabstätten

Trauer tut weh, 
aber sie heilt 

auch die Wunden,
die durch den Verlust 

eines Menschen 
entstanden sind.
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Friedhof des Bestattungsbezirkes III

Der Bestattungsbezirk III umfasst das Ortsgebiet des Stadtteiles Kahren.

Auf diesem Friedhof werden nachfolgende Grabarten zur Bestattung Ihrer
verstorbenen Angehörigen angeboten:

Erdreihengrabstätten für Verstorbene bis zum vollendeten 5. Lebensjahr
Erdreihengrabstätten für Verstorbene ab dem vollendeten 5. Lebensjahr
Erdwahlgrabstätten
Urnenwahlgrabstätten

Der Bestattungsbezirk IV
umfasst das Ortsgebiet des
Stadtteiles Branitz, ausge-
nommen der Branitzer Sied-
lung, diese gehört zum Be-
stattungsbezirk I.

Auf diesem Friedhof werden nachfolgende Grabarten zur Bestattung Ihrer
verstorbenen Angehörigen angeboten:
Erdreihengrabstätten für Verstorbene ab dem vollendeten 5. Lebensjahr
Erdwahlgrabstätten
Urnenwahlgrabstätten

Friedhof des Bestattungsbezirkes IV



Friedhof des Bestattungsbezirkes VI

Der Bestattungsbezirk VI umfasst das Ortsgebiet des Stadtteiles Merz-
dorf.

Auf diesem Friedhof werden nachfolgende Grabarten zur Bestattung Ihrer
verstorbenen Angehörigen angeboten:

Erdreihengrabstätten für Verstorbene ab dem vollendeten 5. Lebensjahr
Erdwahlgrabstätten
Urnenwahlgrabstätten
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Der Bestattungsbezirk V umfasst das Ortsgebiet der Stadtteile Dissenchen und Schlichow.

Auf diesen Friedhöfen werden nachfolgende Grabarten zur Bestattung Ihrer verstorbe-
nen Angehörigen angeboten:

Erdreihengrabstätten für Verstorbene bis zum vollendeten 5. Lebensjahr
Erdreihengrabstätten für Verstorbene ab dem vollendeten 5. Lebensjahr
Erdwahlgrabstätten
Urnenwahlgrabstätten
sowie nach Bestätigung der neuen Friedhofs- und Gebührensatzung Urnengemein-
schaftsgrabstätten

Friedhof des Bestattungsbezirkes V
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Friedhof des Bestattungsbezirkes VII

Der Bestattungsbezirk VII umfasst das Orts-
gebiet der Stadtteile Döbbrick, Skadow und
Maiberg.

Auf diesen Friedhöfen werden nachfolgen-
de Grabarten zur Bestattung Ihrer verstorbe-
nen Angehörigen angeboten:

Erdreihengrabstätten für Verstorbene bis zum vollendeten 5. Lebensjahr
(nur Skadow)
Erdreihengrabstätten für Verstorbene ab dem vollendeten 5. Lebensjahr
Erdwahlgrabstätten (außer Maiberg)
Urnenwahlgrabstätten 

Der Bestattungsbezirk VIII umfasst das Ortsgebiet des Stadt-
teiles Sielow.

Auf diesem Friedhof werden nachfolgende Grabarten zur
Bestattung Ihrer verstorbenen Angehörigen angeboten:

Erdreihengrabstätten für Verstorbene ab dem vollendeten
5. Lebensjahr
Erdwahlgrabstätten
Urnenwahlgrabstätten

Friedhof des Bestattungsbezirkes VIII
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Friedhof des Bestattungsbezirkes IX

Der Bestattungsbezirk IX umfasst das Ortsgebiet des Stadtteiles Will-
mersdorf.

Auf diesem Friedhof werden nachfolgende Grabarten zur Bestattung Ihrer
verstorbenen Angehörigen angeboten:

Erdreihengrabstätten für Verstorbene ab dem vollendeten 5. Lebensjahr
Erdwahlgrabstätten
Urnenwahlgrabstätten

Friedhof des Bestattungsbezirkes X

Der Bestattungsbezirk X umfasst das Ortsgebiet des Stadtteiles Kieke-
busch.

Auf diesem Friedhof werden nachfolgende Grabarten zur Bestattung Ihrer
verstorbenen Angehörigen angeboten:

Erdreihengrabstätten für Verstorbene bis zum vollendeten 5. Lebensjahr 
Erdreihengrabstätten für Verstorbene ab dem vollendeten 5. Lebensjahr
Erdwahlgrabstätten
Urnenwahlgrabstätten
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Friedhof des Bestattungsbezirkes XI

Der Bestattungsbezirk XII umfasst das Ortsgebiet des Stadtteiles Groß
Gaglow.

Auf diesem Friedhof werden nachfolgende Grabarten zur Bestattung Ihrer
verstorbenen Angehörigen angeboten:

Erdreihengrabstätten für Verstorbene ab dem vollendeten 5. Lebensjahr
Erdwahlgrabstätten
Urnenwahlgrabstätten

Friedhof des Bestattungsbezirkes XII

Der Bestattungsbezirk XI umfasst das Ortsgebiet des Stadtteiles Gallinchen.

Auf diesem Friedhof werden nachfolgende Grabarten zur Bestattung Ihrer
verstorbenen Angehörigen angeboten:

Erdreihengrabstätten für Verstorbene bis zum vollendeten 5. Lebensjahr 
Erdreihengrabstätten für Verstorbene ab dem vollendeten 5. Lebensjahr
Erdwahlgrabstätten
Urnenwahlgrabstätten




